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Neuwahlen lm Mai.
Vereinbarung über bas Arbeitsprogramm des Reichstages

Berlin , 13. Febr . Am Abend traten die Fraktionsführer
Ler Koalitionsparteien noch einmal mit dem Kabinett zn einer
gemeinsamen Beratung zusammen, um den Arbeitsplan für die
Erledigung der wichtigsten Gesetze, vor allen Dingen des Etats
auszuarbeiten . Es sollen nun von dieser Regierung und von
diesem Reichstag noch verabschiedet werden: Der Etat für 1928
mit dem Nachtragsctat , in dem die Hilfsaktion für die Land¬
wirtschaft enthalten ist , ferner das Liqaidationsschädengesctz und
das Ueberleitungsgesetz für oie Strafrechtsreform, Die Fraktionen
sollen bis Freitag abend erklären , ob sie bereit sind , an der
Durchführung dieses Arbeitsplanes loyal mitzuivirken. Als spä¬
test« Termin für die Auflösung des Reichstags wird daher der
31. März angenommen. Lehnen die Parteien ab , dann soll nur
noch ein Notetat bewilligt und der Reichstag sofort aufgelöst
werden . Nach dieser Sitzung wurden auch die Fraktionsoorsitzenden
der Oppositionsparteien von Vizekanzler Hergt empfangen und
von den Beschlüssen in Kenntnis gesetzt. Fm allgemeinen besteht
beim Zentrum , bei der Deutschen Bolkspartei und auch bei den
Demokraten und Sozialdemokraten mit diesen Beschlüssen Ein¬
verständnis . Schmierigkeiten erwartet man indessen von den
Deutschnationalen . Die bisherigen Koalitionsparteien sollen sich
allerdings der Regierung gegenüber verpflichten , trotz der be¬
vorstehenden Wahlen keine reine« Vgitationsanträge zu stellen.
Aber es wird befürchtet, daß die Deutschnationalen vor allein die
Etatdebatte propagandistisch ausschlachten werden, um sie mehr, als
die Deutschnaiionalen, da sie ihren Wunsch , die Neuwahlen bis
zum Herbst zn verschieben , mcht durchdrücken konnten , alles In¬
teresse daran haben , den Wahltermin möglichst schnell hcrbeizu-
führen . Jedenfalls steht fest , daß der späteste Termin der Nen -
wlchtrn der Mai sein wird . Es wird also bis dahin die parla¬
mentarisch merkwürdige Situation bestehen , daß eine Regierung
deren Koalition offiziell 'aufgelöst worden ist , die Fiktion eines
parlamentarischen Kabinetts aufrecht erhält.

Die preußischen Wahlen werden mit den Reichstagswahlen
zusammen stattfinden . Die preußische Regierung hat mit den
Koalitionsparteien diese Frage bereits besprochen und ist zu diesem
Entschluß gelangt .

Berlin , 15 . Febr . Der Notenwechsel der einstmaligen Koali -
tionsgcnossen gegeneinander geht weiter. Die deutschnationale,
Pressestelle gibt prompt eine Antwort auf das Kommuniquee
der Deutschen Polkspartei . Diese deutschnationale Antwort legt
Wert darauf , festzustellen , oaß die Deutschnationalen alles ge¬
tan hätten , um die jetzige Rcgierungskrisis zu vermeiden. Sie
stellt fest, daß Herr von Gueraro namens des Zentrums seit
Weihnachten wiederholt erklärt habe, daß das Zentrum die
Koalition als aufgelöst betrachten werde, wenn das Schulgesetz
scheitere . Die Deutsche Polkspartei habe also gewußt, womit
sie zu rechnen haben würde. Fm übrigen stellt die Veröffent¬
lichung fest, daß die Deutschnationalen alles daran setzen ivürden,
um oie dringendsten praktischen Aufgaben noch zu erledigen.
Ferner liegt eine Auslassung einer Korrespondenz der Deutschen
Bolkspartei vor , worin es heißt, die Nervosität der deutsch¬
nationalen Volkspartei sei so groß, daß diese Partei täglich
mehrere Male eine Erklärung nach der anderen herausgebe, um
ihre Haltung zu entschuldigen . Eine Auflösung der Koalition we¬
gen des Schulgesetzes wäre nur gerechtfertigt gewesen , wenn das
deutsche Polksschulwesen so verkommen und cntchristlicht ge¬
wesen wäre , daß nur eine sofortige Reform Hilfe bringen könnte.
Endlich gibt das Zentrum noch eine Kundgebung heraus , einen
Nachruf auf das Reichsschulgesctz. Darin wird nochmals das
Schulprogramm des Zentrums zufammengefaßt und dann heißt

.es : Schon jetzt rufen wir die Wähler in Stadt und Land auf ,
diesen Kampf mit aller Entschiedenheit und hingebendcr Treue
an die alten Ioeale aufzunehmen.

Der drohende Arbeitskampf.
Die Metallarbeiter geben nicht nach.

Stuttgart , 15. Febr . Der Deutsche Metallarbeiterverband ,
dessen Gauleitungen zu einer Sitzung in Stuttgart zusammcnge-
Lommen waren , um zu dem Aussperrungsbeschluß des Gesamt-
verbandes der Metallindustriellen Stellung zu nehmen , hat das
Ergebnis der zweitägigen Beratungen in folgender Entschließung
zusommengesüßt :

Die technischen und organisatorischen Betriebsverbesserungen
Hoden in allen Industrien , besonders in der Eise»-. Stahl - und
Metallindustrie , außerordentliche Produkkionssteigcrungen gebracht .
Dieser Prozeß ist Keineswegs abgeschlossen , er setzt auch Künf¬
tig dauernd menschliche Arbeitskräfte an großer Zahl frei, führt
bei gleichbleibenden Warenpreisen und gleichbleibenden Löhnen
zur Ausschaltung immer größerer Massen aus der Industrie ,verhindert deren Kaufkraft und treibt zur Massenarbeitslosig¬keit und zum sozialen Elend . Der Arbeitsmarkt weist seit No¬
vember 1927 eine Verschlechterung auf , die nicht nur auf saison-
mäßig« Einflüsse, sondern mit auf oie vorstehenden Ursachen
zurückzuführen ist . Um diese Verschlechterung aufzuhalten uno
eine Besserung der Wirtschaftslage zu erzielen, müssen alle di«
Konjunktur günstig beeinflussenden Faktoren zur Auwendungkommeu; Weitreichende Wohnungspolitik , soziale Gestaltung der
Steuer « , durchgreifende Maßnahmen gegen die monopolisiert«
Marktbeherrschung , Abbau oer Zölle, in erster Linie aber Stärk¬
ung der Massenkaufkraft durch Lohnerhöhung, die der Pro -
duktionsfteigerung entspricht . Sie ist nicht nur eine soziale Pflicht ,sie ist eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit .Der erweiterte Beirat erwartet vom Vorstand , daß er Einflußund Kraft des Verbandes dieser Pflicht und Notwendigkeit
entsprechend einsetzt und erkennt die Maßnahmen an , die vom
Vorstand beim Ablauf des seit März 1927 gültigen Abkommens
in der Metallindustrie Mitteldeutschlands getroffen wurden, nach¬
dem die Unternehmer jede Lohnechöhung»bgelehul hatten und der
Schlichter eines völlig unzureicheoden -Schiedsspruch gefällt hat .Der erweiterte Beirat spricht den im mampfe befindlichen Kol¬
legen Mitteloeutschlands und Sachsens feine Solidarität aus .

Pie neuerliche , vom Geiamtoorstand deutscher Metallindu -
striells - angekündigte Gesamtaussperrung der deutschen Metall¬
arbeiter ist eine Bedrohung der ganzen Bevölkerung , um dadurchdm berechtigten Anspruch der Arbeiter auf Sicherung ihrer Le¬
benshaltung und Teilnahme an der steigenden Ergiebigkeit der
deutschen Produktion niederzuschlagen . Diese Ankündigung der
deutschen rMctallinduftrie ist zugleich eine Schädigung der deut¬
schen Wirtschaft , wofür die Unternehmer die Verantwortung z«
trage » haben. Der Deutsche Metallarbeiterverband sieht den
Maßnahmen der Metallindustriellen mit größter Ruhe in dem
Bewußtsein entgegen, daß seine Lohnforderungen berechtigt sindund zugleich iy: wohlverstandenen Interesse der Gcsamtwirtschaft
liegen. Der erweiterte Beirat erwartet , daß die Kollegen den
ihnen aufgezwungenen Kampf in der gleichen mustergültigen Weise
fortsehen , bis die Unternehmer zu einem oie Arbeiter befriedigen¬den Abschluß bereit sind . An die gesamte Mitgliedschaft richtetder erweiterte Beirat die Aufforderung , diese Zeit der zunehmen¬den Kämpfe zur Gewinnung der noch abseits stehenden Metall¬arbeiter zu benutzen , damit dem Unternehmertum in allen Bezirkeneine geschlossene organisierte und disziplinierte Arbeiterschaftgcgen -
übergestellt wird.

Das Reichsschulgesetz gescheitert
Berti » , 18. Febr . jTl .j Ter Interfraktionelle Aus¬

schuß der Regierungsparteien des Reichstages , der das
Reichsfchulgesetz zu behändes « hatte , trat um 10,15 Uhr zu

einet Sitzung zusammen , an der auch Vizekanzler Hergt uu »
ReichSminkster von Keudell teilnahmen . Die Sitzung mar
nur ganz kurz und wurde gleich » ieder aufgehoben . Es
wqrde erklärt , baß die Berhandlnngen über bas Reichsschul¬
gesetz gsecheitert seien.

Au den abgebrochenen Verhandlungen des interfraktio¬
nellen Ausschusses dar Regierungsparteieii des Reichstages
erfährt die Telegrapheu -Uniou noch folgendes : Abgeord¬
neter non Guerarb lZtr . ) stellte unter der Zustimmung der
anderen Parteiführer fest , daß die Verhandlungen über bas
Reichsschnlgesetz eine Aussicht jetzt nicht bieten . Tie vier
Fraktiomsführer werden unter Teilnahme des Vizekanzlers
des Reffortministers n» d der drei Parteiminister im Ka¬
binett Schätzet , Brauns und Enrtins um 11 Uhr im Zim¬
mer des Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammentreten ,
um die Frage zu erörtern , wie nun das Schulgesetz zu er¬
ledigen ist und welche politischen Folgerungen für die Koa -
liten daraus zu ziehen sind. Abg.

' Graf Westarp schloß die
Sitzung mit dem Ansdrnck des Bedauerns , daß das große
Werk in diesem Augenblick nicht hat erledigt werben kön¬
nen . Hinsichtlich des Schicksals des Reichsschulgesetzes nannte
Gras Westarp folgende Möglichkeiten , daß es entweder von
der Reichsregiernng zurückgezogen wird , oder daß der Aus¬
schuß mit dieser Tagesordnung nicht mehr Zusammentritt ,
oder daß die Entscheidung über das Gesetz in offener Feld¬
schlacht im Reichstage fällt .

Der Vorsitzende des Bildungsausschuffes , Abg . Tr .
Mumm , gab einem Prcsicvertretcr gegenüber seiner Ucber -
zengung dahin Ausdruck , daß der Kampf um das Reichs¬
schulgesetz der erste große Kampf bei der Regierungsbildung
im neuen Reichstag sein werde . Tie Frage des Reichs ' chnl-
gesetzes werde — nicht nur bei der Teutschnationalei » Volks¬
partei — im Mittelpunkt der kommenden Verhandlungen
stehe « .

Berlin , 16 . Febr . lieber die Sitzung der Parteiführer der
Regierungsparteien des Reichstages wird mitgeteilt : Um
11 Uhr fand eine Besprechung der Parteiführer der Regie¬
rungsparteien mit den Kabinettsmitgliedern über die durch
den Abbruch der Verhandlungen über das Reichsschulgesetz
geschaffene Lage statt . Man war sich einig , daß cs Sache des
Reichskabinctts sei , die weiteren Beschlüsse zur Lage zn fas¬
sen . ES sei der Versuch gemacht, eine Grundlage zu fin¬
den , die die Erledigung aller dringlichen Aufgaben der Re¬
gierungsarbeit ermöglicht .

. Die ersten preffestimmen
Berlin , 15. Febr . Zum Scheitern des Schulgesetzes schreibt

die „Tägliche Rundschau " : „In den interfraktionellen Be¬
sprechungen des heutigen Tages ist von keiner Seite ans dic
Frage aufgeworfen worden , wer an dem Scheitern des
Schulgesetzes die Schuld trägt . Tie Teutschnationale Presse¬

stelle veröffentlicht indessen eine Erklärung , in der behauptet
wird , die Deutsche Bolkspartei habe sich fortgesetzt in Gegen¬
satz zu den anderen Regierungsparteien gestellt und im
Laufe der Zeit eine immer unfreundlichere und unnachgie¬
bigere Haltung gegen das Gesetz angenommen . Die Reichs -
tagsfrakrion der Teutschen Bolkspartei wird ihre Stellung
— soviel wir wissen — in einer Erklärung der Oeffentlichkeit
darlegen . Schon jetzt kann aber gesagt werden , daß die
Borwürfe , die von dcutschnativnaler Seite erhoben werden ,
durchaus unberechtigt sind. Tie Deutsche Bolkspartei hat

von Anfang an ehrlich an dem Zustandekommen des Gesetzes
mitgearbeitet und dabei auch stets bas Ziel vor Augen ge¬
habt , den Gesetzentwurf zu verabschieden . Dabei war es vor
allen Dingen notwendig , eine Lösung zu finden , die auch
vom Reichstag angenommen werden konnte . Dieser Not¬
wendigkeit hat die Deutsche Volkspartei bei ihrer ganzen
Haltung stets Rechnung getragen .

Die „Germania " bemerkt , baß die Auffassung der Deutsch -
nationalen auch die Auffassung des Zentrums sei. Die
christlichen Eltern würden nunmehr zu beweisen haben , baß
sie sich den ihr von der Deutschen Volkspartei zugedachten
Kiilturabsolutismus in keiner Weise gefallen lassen wollen .
Das Zentrum werde nichts unversucht lassen, um für das
durch die Verfassung gewährleistete Elternrecht solange einen

»Kampf zu führen , bis es sich durchgesetzt hat .

Eine Erklärung -er Deutschen Volkspattei
zur Schulgesetzfrage

Berlin , 18. Febr . Die Fraktion der Deutschen Bolks¬
partei im Reichstag gibt folgende Mitteilung heraus :

„Nach Feststellung des Scheiterns der Verhandlungen
über das Schulgesetz haben die Fraktionen der Deutsch-na¬
tionalen Volkspartei , des Zentrums und der Bayerischen
Bolkspartei gemeinschaftlich erklärt , daß die Regierunas -
koalition als aufgelöst zu betrachten sei . Die Deutsche
Volkspartei weist demgegenüber darauf hin , daß die Rcgie -
rnngskoalition nicht allein zur Erledigung des Schulgesetzes
zusammengetreten sei , sondern daß eine große Zahl von be¬
deutungsvollen Aufgaben von ihr bereits erfüllt sind und
noch erfüllt werden müssen. Insbesondere besteht die Ver¬
pflichtung , mindestens noch den Haushalt für 19'28 mit Nach¬
trägen,,Maßnahmen zur Behebung der Not der Landwirt¬
schaft , ein Versorgungsgesetz für Kleinrentner und dos
Kriegsschädenschlußgesetz zu verabschieden . Angesichts die¬
ser Sachlage ist die Deutsche Volkspartei der Auffassung ,
daß die Auflösung der Koalition und die damit verbundene
Auflösung des Reichstages nicht gerechtfertigt werden kann .
Sie war jedoch durch die Erklärung der übrigen Regie¬
rungsparteien in die Zwangslage versetzt, die Kündigung
zur Kenntnis zu nehmen . Bei den Berhandlnngen über da »
Schulgesetz hat die Deutsche Volkspartei von Anfang au
bereitwillig mitgearbeitet . Sie hat sich insbesondere im Rah¬
men der Verfassung und der Richtlinien bemüht , zu errei¬
chen : die Erhaltung der Bekenntnisschule und der bestehen¬
den Simultanschnlen , die Wahrung des Elternrechts , die
Gewährleistung des Religionsunterrichts nach den Grund¬
sätzen der Religionsgesellschasten . Das Zustandekommen des
Gesetzes ist gescheitert an dem Widerftaud anderer Parteien
gegen die Versicherung der verfassungsmäßigen Vorzugs¬
stellung der Gemeinschaftsschulen : die Erhaltung der Ti -
multauschulen : die Gewährleistung eines geordneten Tchnl -
betriebes unter Ablehnung der Zertrümmerung des Scdnl -
wesens durch Konfessionsschule und weltlich nnd welta ^ e
schaulich eingestellte Zwergschulen ; die unbedingte Sichel
rung der Schnlhoheit des Staates . Gescheitert ist das Scünl -
gesetz demnach an der tteberspaiinung der Forderungen des
Zentrums , die im Enderfolg zn einer Untergrab » : ! z der
Autorität des Staates über die Schule geführt hatten , For¬
derungen , denen die Teutschnationale Bolkspartei allzu be¬
reitwillig Gefolgschaft geleistet hat . Gescheitert ist das Schul¬
gesetz an der Nebcrspannung des Begriffes des Elternrechts ,
die in ihrer Auswirkung zu einer Zertrümmerung und
Verschlechterung des gesamten Schulwe ' ens und — zum
Schaden der christlichen Erziehungsgrundlage — zu unab¬
sehbarer Entwicklung religionsloser Weltauschanuugsschnien
geführt hätte . Wenn auch bei der Beratung des Schulge¬
setzes die ideellen Fragen naturgemäß im Vordergrund
standen , so durste doch angesichts unserer finanziellen Ge¬

samtlage die Kostendeckung nicht außer Betracht bleiben .
Tie erforderliche Klärung hierüber war bis zum lcyten
Augenblick nicht herbciznsühren . Fell sta :̂ > nur , daß durch
die Gestaltung des Gesetzes, insbesondere durch die letzten
Vorschläge der Regierung und der übrigen Parteien eine
erhebliche Steigerung der Lassen für Reich, Länder und Ge¬

meinden noch über die Borlag ? hinaus entstanden wäre ,für die eine Deckung nicht vorhanden iss.

Das Ergebnis der interfraktionellen
Besprechungen

Berlin , 18 . Febr . Tie interfraktionellen Besprechungen
haben zwischen den Fraktionen der Bayerischen Volkspartei ,der Teutschen Polkspartei und des Zentrums llcbereiiissim .
mung ergeben , daß unter allen Umständen der Etat und der
Nachtragsetat , sowie die noch ausstehende soziale und land¬
wirtschaftliche Notstaudßaktion erledigt werden müssen. Als

3n wenigen Watten
8n St . Moritz herrschen augenblicklich 7 Grad Wärm «.

Angesichts dieser annormalen Verhältnisse ist es fraglich , o»
man die olnmpischen Winterspiele dnrchhaltcn kann .

Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch de-
Schlichters für Oberschlessen für verbindlich erklärt . Danachwerden die Lohnsätze um 8 'A Prozent erhöht .

Gestern um 11 Uhr fand eine Besprechung der Parteifüh¬
rer der Regierungsparteien mit den Kabinettsmitglicdern
über die durch den Abbruch der Berhandlnngen über das
Reichsschulgesetz geschaffene Lage ssatt.

Tr . Ttresemann wird in der nächsten Woche mit Titu -
lescu zu Besprechungen zulammenkommen .

Im Krantzprozeß legte gestern der Rechtsanwalt Dr . Frey
sein Amt als Verteidiger nieder , nachdem eine scharfe Aus¬
einandersetzung mit dem Vorsitzenden voransgegangen war ..

Tie Valorisierung der polnischen Zölle wird Voraussicht-'
lich eine gewisse Erschwerung der deutsch -polnischen Handels -
vertragsverhandlnngen mit sich bringen .
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letzter Termin für die Auflösung des Reichstages ist der
31 . März bestimmt worden. Wenn dagegen die Erledigung
des genannten Arbeitsprogramms nicht möglich sei» sollte,
soll der Reichspräsident ersucht werden, die Auflösung des
Reichstages schon vor dem 31 . März anzuordnen. Tiefen
Abmachungen sollen die Deutschnationalen im wesentlichen
zugestimmt haben . Völlige Uebereinstimmung zwischen den
bisherigen Regierungsparteien besteht über folgende Punkte:

Es soll eine Kontingentierung der Beratungen des
Reichstages vorgenommen werden durch Beschränkung der
Redezeit und Einlegung von Nachtsitzungen. Ferner haben

sich die Parteien verpflichtet , keine Agitationsanträge zu stel¬
len. Wie verlautet , dürfte auch die Sozialdemokratie bereit
sein, diesen Abmachungen beizutreter;. Tie Reichsregierung
soll endlich ersucht werden, mit den Oppositionsparteien
wegen der Erledigung deK Arbeitsprogramms Fühlung zu
nehmen .

Seutscher Reichstag
(382 . Sitzung.)

Berlin , 15. Febr.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr.
Abg . Höllei « (Komm .) ruft : Hat denn das noch ernen

Zweck ? Als Präsident Loebe ihm erwidert , sind Sie denn
so genau über die politische Lage informiert ? , antwortet
Abg . Höllein : Der Reichstag zeigt doch schon starken Ver¬
wesungsgeruch . Darauf erklärt der Präsident : Nun, wir
wollen doch wenigstens noch den Haushalt des Arbeitsmini¬
steriums erledigen.

Die Beratung wird dann fortgesetzt beim Abschnitt „Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung".

Abg . Brey (Soz .) betont, daß die Arbeitslosen meist
durchaus arbeitswillig seien . Es werde ihnen aber häufig
ein allzugeringer Lohn geboten . Es sei nicht recht, ihnen bei
Ablehnung solcher Arbeit die Arbeitslosenunterstützung zu
entziehen.

Abg. Hemeter (Dn .) stellt fest , daß seit Inkrafttreten der
Arbeitslosenversicherung sich auf dem platten Lande Zu¬
stände herausgebilöet haben, die dringender Abhilfe bedür¬
fen . Während auf der einen Seite ungeheurer Mangel an
Arbeitskräften vor allem in der Landwirtschaft sich bemerk¬
bar mache , nehme auf der anderen Seite die Zahl der Ar¬
beitslosen auf dem Lande zu. In ländlichen Gemeinden, die
vor Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherung keinen ein¬
zigen Arbeitslosen hatten , treten plötzlich Arbeitslose in grö¬
ßerer Anzahl auf. Es ist geradezu eine Flucht aus der Ar¬
beit. Es zeigt sich wieder, daß Gesetze , die vorwiegend auf
die Verhältnisse der Industrie und Großstadt zugeschnitten
sind, auf dem Lande zu Unträglichkeiten führen.

Abg . Lemmer (Dem.) bemängelt die Verwendung von
ausländischen Wanderarbeitern durch die Großgrundbesitzer .
Der Redner kritisiert die Arbeitsverträge mit den (andwirt -
schaflichen Arbeitern , die veraltet seien. Sie enthalten z . B.
die Bestimmung, daß über Anfang und Ende der Arbeitszeit
lediglich der Arbeitgeber entscheide. Die Landflucht sei be¬
sorgniserregend , aber das Arbeitslosenversicherungsgesetz
könne man dafür nicht verantwortlich mache » . 60 000 Arbei¬
ter suchten vergeblich Beschäftigung in lwr Landwirtschaft .
Dafür seien aber Zehntausende von polnischen Arbeitern in
der deutschen Landwirtschaft tätig.

' Reichsanßenminister Dr . Brauns
' bittet , bei der Statistik der Arbeitslosen die verschiedenarti¬
gen Verhältnisse zu beachten . Berlin führe zum Beispiel
noch etwa 30 000 Arbeitslose , die gar nicht mehr allgemein
arbeitsfähig sind. Auch alle Gelegenheits arbeiter werden in

° den Listen geführt. Die Etatsansätze für Erwerbslose waren
' alle nur vorläufig . Sie sind allerdings in diesem Jahr
niedriger , aber aus dem Vorjahr sind erhebliche Mittel noch
verfügbar . Die Schwierigkeiten auf dem Lande sind der Re-

' giernng bekannt. Für Saisonarbeiten werden höhere Löhne
gezahlt. Berufsübliche Arbeitslosigkeit kann der Erwerbs¬
losigkeit infolge von Konjunkturschwankungen nicht völlig
gleichgestellt werden . Die Arbeitslosenunterstützung ist nur
für Ausnahmefälle da . Berufsübliche Arbeitslosigkeit ist
aber ein Regelfall. Es wird versucht werden, das Arbeits -
« achweiswesen noch bis zum Herbst zu verbessern . Der Mi¬
nister sagt zu , daß bei der Arbeitslosenunterstützung Härten
nach Möglichkeit vermieden werden sollen .

Abg. Frau Tensch (Ztr .) erklärt , daß die Regierungspar¬
teien diese Fragen zur Sprache gebracht hätten, um eine
gute Auswirkung des Gesetzes über die Arbeitslosenversiche¬
rung zu erzielen. Eine lohndrückenöe Tendenz komme nicht j

ROMAN . ARNO FRANZ
„Sehr gut ! — Aber nun zum Geschäft. Ich habe Sie zu

untersuchen. Bitte wollen Sie den Oberkörper frei machen.
"

Sohr tat es und der Arzt trat mit dem Stethoskop an ihn
heran .

„ Was ist denn das ? " frug er und zeigte auf Sohrs ver¬
bundenen Arm .

„ Eine Brandwunde , Herr Doktor .
"

„Na nu, wie kommen Sie dazu ? "
Sohr erzählte den Hergang . Währenddessen wickelte der

Arzt die Binde ab.
„Sck)ön sieht das nicht aus, " sagte er, als er die handteller¬

große Wunde sah . „Sie müssen doch empfindliche Schmerzen
haben ? "

„ Die sind zu ertragen , Herr Doktor.
"

„Die ! " — wiederholte der Arzt — „ und die anderen ? "
„Auch, " sagte Sohr und tauchte seinen Blick tief in den des

Arztes .
• Bis zur Beendigung der Untersuchung wurde nicht mehr
gesprochen, und während der Arzt den Befund in ein Buch
notierte , kleidete sich Sohr an . Der Wunde wegen ging es
nur langsam . Dann wendete sich der Doktor dem Wärter
zu : „ Sohr ist jeden Tag um diese Zeit zu mir zu bringen.
— Die Wunde ist nicht belanglos .

"

„Sehr wohl , Herr Doktor.
"

Damit war die Konsulation zu Ende . -
In einem grauenvollen Einerlei gingen die Tage hin. Der

Staatsanwalt schien ihn vergessen zu haben. Er fühlte sich
lebendig begraben und verbrachte in dumpfem Hinbrüten
seine Zeit . Aber eines Morgens pochte doch das Draußen an
seine Tür . Ein kurzer Brief von Fräulein Kerst wurde ihm
in die Zelle gereicht. Sie schrieb :

„Nkcht verzagen ! Es ist immer noch nach einem
Winter ein Frühling gekommen. — Man denkt Ihrer

* in Liebe und Achtung . Clausimann spricht den ganzen
Tag von Ihnen und kann sich mit Voigt , der wieder

D« Lasdbote * Dmsheimer Jeivmr._
in Fxage. Die Wiedereinführung der Bedürftigkeitsprü-
fung sei nicht beabsichtigt .

Abg . Neddermeyer (Komm .) wirft den Sozialdemokraten
vor, sie seien an der rückläufigen Tendenz der Löhne mit¬
schuldig. Die Aerzte seien zu Rentenquetschern herabgewür¬
digt worden.

Es folgt die Besprechung des Kapitels „Wohnungswese »"
in Verbindung mit dem vom Ausschuß beschloffenen Woh-
nungsbauprogramm .

Abg . Lipinski (Soz .) fordert ein Bauprogramm bis min¬
destens 1935 zur Entlastung des Wohnungsmarktes wie des
Arbeitsmarktes . Für den Wohnungsbau seien Ausländs¬
anleihen notwendig. Das vom Reichstag beschlossene Mic-
terschutzgesetz habe jetzt schon große Verwirrung angerichtet .

'
Abg . Höllein (Komm .) : Die Hauszinssteuer müsse ledig-

ilick für den Wohnungsbau verwendet werden .
Abg . Dr . Steiniger (Dn.) fordert stärkere Beteiligung

privater Bauunternehmer . Die,Hauszinssteuer müffe min¬
destens im bisherigen Umfange bestehen bleiben . Der Red¬
ner stimmt dem vom Ausschuß beschloffenen Bauprogramm
zu . «

Abg . Tremmel (Ztr .) betont, daß der private Baumarkt
heute den Wohnungsbedarf nicht decken könne. Die Woh-
nungsüichte sei in den deutschen Großstädten so hoch, daß
81 'Personen auf ein Haus kommen . Daß es auch anders
möglich sei, zeige Bremen , wo schon auf acht Personen ein
Haus entfalle.

Abg. Winnefeld (D . Vp .) verlangt völlige Objektivität bei
der Verteilung der Hauszinssteuermittel . Besonders die
kleinen Bauunternehmer müßten berücksichtigt werden.

Abg . Frau Dr . Luders (Dem.) befürchtet , daß Deutsch¬
land den Namen eines Kulturvolkes verliert , wenn weiter¬
hin die Tatsache bestehen bleibe , daß 1300 000 Familien ohne
eigene Wohnung sind. Bei diesem Wohnungselend sei die
notwendige Folge die Kinderlosigkeit .

Abg. Bull (Dem .) betont , daß das Reichsarbeitsministe¬
rium im Einverständnis mit den großen politischen Par¬
teien in den letzetn Jahren viel mehr für den Wohnungs¬
bau getan habe, als die Wirtschaftspartei überhaupt nur in
Aussicht gestellt habe.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen und aus
Donnerstag 14 Uhr vertagt . Schluß 19 .15 Uhr.

Asquith t
Berlin , 16. Febr . Wie hier verlautet , ist der frühere

englische Ministerpräsident Lord Oxford Asquith gestern
morgen um 8 Uhr gestorben .

Wieder ist einer der Vorkriegspolitiker gestorben , der
bei Ausbruch des Krieges an leitender Stelle stand. Herbert
Henry Asquith , der 1925 zum Grafen von Oxford erhobenwurde, war am 12. September 1852 in Morley geboren wor¬
den , stand also im 76. Lebensjahr . Als junger Rechtsanwalt
trat er in die Politik ein, um mit vierzig Jahren Staats¬
sekretär des Innern unter Gladstone zu werden . Alss die
Liberalen 1905 wieder zur Regierung kamen , wurde er
Schatzkanzler unter Campbell-Bannermann , um nach dessen
Tode selbst Premierminister zu werden. Er war von 1908
bis 1916 Ministerpräsident , überließ allerdings die Führung
der auswärtigen Politik vollständig Lord Grey und fand
auch im Kriege nicht die richtige Haltung , so daß er von-
dem redegewandteren Lloyd George unschwer verdrängt
werden konnte .

Die Steglitzer Schülertragödie
Der fnnste Tag der Steglitzer Schülertragödie .

Berlin , 16. Februar . In der gestrigen Verhandlung gibt
der Vorsitzende eine Zuschrift des Reichselternbundes be¬
kannt, in der Wünsche mit bezug aus das Mab der Presse-
berichterstattung zum Ausdruck gebracht werden. Staats¬
anwalt Steinbeck fragt dann, ob es richtig sei, daß nach
Schluß der gestrigen Verhandlung der Angeklagte in einem
Cafö erschienen sei . Er hält das zur Charakterisierung des
Angeklagten für wichtig . Ter Vorsitzende erklärte, er er¬
örtere private Angelegenheiten nicht gern in der Verhand¬
lung, das sei Geschmacksache . Der Staatsanwalt verzichtet
sodann aus die Beantwortung dieser Frage . Das Gericht
geht dann zur Vernehmung der Sachverständigen über und
hört zunächst Meöizinalrat Tr . Hommerich, der die Obduk¬
tion von Hans Stephan und Günther Scheller vorgenom¬
men hat.

Dieser führte aus , daß Hans Stephan durch zwei Schüsse
in den Kopf getötet worden ist. Bei Günther Scheller sei
der Tod durch einen Schläfenschub eingetreten. Bei Günther
Scheller spreche alles dafür , daß es sich um einen Selbst¬
mord handelt : denn die Waffe sei dicht 'an die Schläfe ge¬
setzt worden, das Pulver habe große Brandflecke auf der
Haut hinterlaffen. Ein Schießsachverständiger schließt aus
schießtechnischen Erwägungen , daß bei Günther Scheller
Selbstmord vorlieae . Ter Oberlehrer im Untersuchnngsge -

yier ist, gar nicht befremden. Ich finde es übrigens
sonderbar» daß man ihn wieder anstellt, heut
umsomehr , als ich im Vorbeigehen , hörte : Familie
Kaden wolle Sie durch einen Besuch erfreuen .

"

Diese kurzen Zeilen , die Sohrs Hand entglitten , flatterten
zu Boden . Sie brachten ihm erst wirklich zum Bewußtsein ,
wo er sich befand und was er war .

Durch einen Besuch erfreuen ! — Nur das nicht ! Nur
keinen Besuch. Lieber Zuchthaus ein ganzes Leben lang
als auch nur eine einzige Sekunde Bretterverschlag im Bei¬
sein anderer !

Viel »hatte er im Leben gesehen. Grausiges und mehr als
das . Er hatte ja vier Jahre Krieg hinter sich . Er hatte eine
Frau verloren , seinen Besitz und seine Heimat . Es gab
nicht viel Schlimmes mehr, das ihn noch betreffen konnte —
aber das Bild von heute vormittag , das sich ihm bot , als
er vom Arzte kam. war doch das Erschütterndste gewesen
bisher :

Hinter der graugestrichenen brusthohen Bretterwand des
Besuchszimmers hatte ein Gefangener gestanden und dies -
seits dieser Wand eine Frau , die hatte ein Mädelchen aus
dem Arm getragen und einen größeren Knaben an der Hand
gehalten . Das waren Vater , Mutter und Kind gewesen.

Der Knabe hatte mit einem Gesichte zu diesem — seinem —
Bater aufgesehen , das Sohr sein Lebtag nicht vergessen
würde . Angst und Erbarmen und Schmerz und Enttäu¬
schung und hundert andere Gefühle und Empfindungen
hatten auf diesem Gesichte gestanden. Ueber die Wangen
waren dem Kleinen die Tränen getropft. Sein Weinen
war lautlos gewesen , nur um den Mund hatte es gezuckt im
bitteren Weh

Und bei diesem Besuche hatte das unerbittliche Geschick ein
Bild des Vaters in die Seele seines Kindes gezeichnet, das
in alle Ewigkeit nicht wegzuwischen war . Frau Justitia , die
Strenge , die diesen Besuch gestattet hatte, hatte aus Mensch¬
lichkeit ein Verbrechen an diesem Knaben begangen , wie es
der Vater folgenschwerer nicht begangen haben konnte .

Und als Sohr an den Vieren vorübergegangen war , hatteder Mann , der hinter der Wand stand, in Zerknirschung sein
Gesicht abgewendet und die Frau aus Scham den Blick
gesenkt . Da hatte Sohr dem Manne zugerusen : „Du solltest

fängnis , Seemann , öer den jugendlichen Nntersnchnngsge -
sangenen Unterricht erteilt , führte unter anderem aus : Als
er Paul Krantz im Untersuchungsgefängnis znm ersten Male
sah, habe er sich in einer sogenannten „schweren Zelle" be¬
funden, einer Zelle, in die nur Schwerverbrecher gestecktwerden. In dieser Zelle habe sich keine Bettstelle , sondern
nur eine Pritsche befunden. Paul Krantz habe zu seinen
allerbesten Schülern gehört. Nachdem er lange Zeit vergeb¬
lich versucht habe, in das Wesen des Angeklagten etnzudrin-
gen , habe sich dieser schließlich ihm erschloffen. Er habe ge¬
funden, daß Krantz ein sehr schwankendes Selbstbewußtsein
habe . Er mache zunächst den Eindruck eines überheblichen
Menschen. In Wirklichkeit sei er aber von einem sogenann¬
ten Minderwertigkeitsgefühl befallen , das seinen Grund in
gewiffen körperlichen Eigenschaften habe.

Dieses Minderwertigkeitsgefühl gegenüber den Kamera¬
den , das Gefühl, ihnen nicht gleichwertig zu sein in einer
sehr wesentlichen zentralen Angelegenheit, hat das Gleich¬
gewicht bei ihm labil werden lasten . Durch Ueberheblichkeit
wolle er dieses Minderwertigkeitsgefühl unterdrücken und
verstecken. Dazu gehört auch sein Renommieren über seine
angebliche Trinkfestigkeit. Paul Krantz ist eine Persönlich¬
keit von höchstem Wert , aber diesem Mann von Wert fehlt
die Willenskraft . Anläßlich einer Frage des Staatsanwalts
kommt es wieder zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
dem Vorsitzenden und dem Verteidiger. Rechtsanwalt Dr .
Frey fragt den Zeugen Seemann : „Hat Sie nicht die Frage
des Vertreters der Anklage gewundert?" Der Vorsitzende
unterbricht : ,F8as sollen denn wieder die Fragen ?" Der
Verteidiger (erregt ) : „Herr Vorsitzender , ich muß dringend
bitten, mich nicht dauernd zu unterbrechen. Sie können ja
meine Fragen beanstanden, aber Unterbrechungen lasse ich
mir nicht gefallen". Vorsitzender : „Sie belieben einen Ton
anzuschlagen , der im Gericht nicht üblich ist ." Rechtsanwalt
Dr . Frey : „Ich muß Ihnen sagen , daß Sie ein Betragen
an den Tag legen, das sich einem Verteidiger gegenüber
nicht patzt !" Vorsitzender (sehr erregt ) : „Sie werden noch
ungehöriger !" Rechtsanwalt Dr . Freu (ebenfalls mit erreg¬
ter Stimme ) : „Ich verbitte mir das Wort ungehörig". Vor¬
sitzender : „Ich werde in Erwägung ziehen , ob man Ihnen
das Wort noch gestatten kann" . Das Gericht zieht sich zur
Beratung zurück. Nach kurzer Pause erklärt der Vor¬
sitzende : „Das Gericht läßt Ihre Frage nicht zu , weil sie
nicht zur Sache gehört. Im übrigen bin ich ermächtigt , Ih¬
nen zu erklären , daß das Gericht höchst empört ist über
den Ton , der hier seitens der Verteidigung gegenüber dem
Gericht angeschlagen worden ist .

" Rechtsanwalt Dr . Frey :
„Der Vorsitzende hat ausgedrückt, daß er dem Verteidiger
das Wort entziehen will. Hat sich das Gericht darüber
schlüssig gemacht?" Vorsitzender : „Das Gericht wird sich zur
gesehenen Zeit darüber schlüssig werden." Rechtsanwalt Dr .
Frey : „I -ch behalte mir weitere Erklärungen in dieser An-
geleo -^ - it vor ."

Medizinalrat Dr . v . Mahrenholz erklärte u. a . : Als die
Briefe geschrieben wurden , standen Günther und Krantz
sehr unter erhöhtem Alkoholdepressionsgefühl . Die Sekbst-
morbiöee, verbunden mit der Erschießung der anderen, war
nur jongliert . Für die Zeit der Tat selbst am Morgen kann
allerdings von dem Rausch ' " stand nicht mehr gesprochen
werden. Paragraph 51 kommt also hier nicht in Betracht .
Zu der Zeit um 3 Uhr nachts , in der die Briefe geschrieben
wurden und die Verabredung erfolgte, muß allerdings der
Paragraph 51 zur Anwendung kommen .

Sachverständiger Profeffor Cramer, Leiter der Poli¬
klinik für Nervenkrankheiten , hob hervor, daß der Charak -

i ter von Krantz eine gewisse Wirklichkeitsfremdheit bedinge,
d Professor Spranger , ordentlicher Professor an der Uni-
Iversität Berlin , erklärt u . a ., die Gedichte des Krantz könn¬
ten keineswegs als der Ausdruck immer realen Lebens an¬
gesehen werden . Der jugendliche Mensch stehe dem Tode
immer wesentlich näher als der reife. Derartige Selbstmord¬
gedanken seien keineswegs eine anormale Erscheinung. Was
in der Mordnacht geschehen sei, könne man nicht unter de»
Begriff eines „Planes " bringen . Gerade die Zynisierung
des Moröplanes beweise, daß es eine Art von Theater war .
Es sei — so betonte der Sachverständige — beinahe un¬
möglich, die Psyche der Jugend irgendwie in Uebereinstim¬
mung zu bringen mit der Fassung eines juristischen Para¬
graphen. In den wichtigsten Situationen habe sich der An-
gekagte außerordentlich schwach gezeigt.

Im Anschluß an die Vernehmung des Sachverständigen ,
Professors Stranger , bat Rechtsanwalt Dr . Frey um eine
kurze Pause , damit er Stellung nehmen könne zu der ihm
vom Gericht vorher ausgesprochenen Mißbilligung. Nach
dieser Pause gab Rechtsanwalt Dr . Frey eine Erklärung
ab, in der er den Beschluß des Gerichts für unnötig und
geeignet' bezeichnete, eine Schärfe in die Verhandlung zu
tragen und ihn vor den Augen öer Oeffentichkeit hercrbzu-
setzen . Die ihm ausgesprochene Mißbilligung sei zugleich
eine Herabsetzung der Würde des ganzen Anwaltstandes
und er sei unter diesen Umständen nicht in der Lage , die
Verteidigung noch weiter zu führen . Rechtsanwalt Dr . Frey
verlieb darauf den Sitzungssaal . Ter Vorsitzende vertagte
die weitere Verhandlung zunächst für IV- Stunden . In der
Zwischenzeit will man sich über die Bestellung eines neuen
Verteidigers bzw. eines Offizialverteidigers schlüssig werden.

oeine «seynsucyl erschlagen und wenn du dein Herz zertreten
müßtest" und der Frau : „Nie mehr sollten Sie in dieses
Haus kommen, nie mehr , wenn Sie Ihre Kinder lieb haben.

"
Und der Mann hinter der Wand hatte geantwortet : „Hast

recht, Kamerad . Geh heim . Jda , geh' und — laß — mich — .
allein .

" Und die Augen waren ihm feucht geworden und
mit seinen zerarbeiteten Händen hatte er dem kleinen Ding ,
das die Mutter auf dem Arme trag , liebkosend über das
blonde Haar gestrichen. —

Nein , keinen Besuch ! Hier nicht ! Niemals , und wenn
Herzen in Schmerzen zerbrechen müßten . Die hier find ,
stehen jenseits jeder Gemeinschaft.

Und Sohr schrieb an Fräulein Kerst:
„Vielen Dank für Ihr freundliches Gedenken —

aber um Gottes willen keine Besuche! — Sagen Si «
bitte Familie Kaden , ich würde mich weigern sie z,
sehen. Ich könnte mich nicht selbst entehren und woll«
nicht in einem Raum gesehen werden , in dem da -
Mittelalter wieder lebendig geworden sei. Ich könn«
einen Besuch nicht als Ehrung betrachten, sonder«
müsse ihn als Demütigung ansehen. — Ich will uni
muß bis zur Entscheidung tot sein für alles , was
außerhalb dieser Mauern geschieht . Und für alle,
Fräulein Kerst! Das werden Sie verstehen, die Si «
mich kennen. — Grüßen Sie Clausimann von mir
und den allen Hannjörg . Den — alten — Hannjörgl
Herzlichst Ihr Sohr .

"

Vierzehn endlos lange Tage saß Sohr nun schon in seiner
Zelle . Da wurde er wieder einmal zur Untersuchung geführt.
Diesmal aber schritt man „drüben " nicht zwei Treppen empor,
sondern blieb im Erdgeschoß.

„Ihre Sache liegt jetzt beim Untersuchungsrichter," sagt«
der Wärter „nun geht es schneller.

"
Auf dem bekannten kleinen Türschild las Sohr : „Dr. von

Baumann "
. Von , dachte er und Doktor? Der wird noch

arroganter sein, wie jener andere , sah sich aber angenehm
enttäuscht, als er dem Dr . von Baumann gegenüberstand.

Der bat ihn sogar , entgegen aller Vorschrift, Platz zu
nehmen . — Er sprach leise — in seiner Stimme lag eine
wohltuende Wärme — und sprach wie ein Freund zum
Freunde .
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Nach der Pause ist Rechtsanwalt Dr . Arthur Schulz als

Offizialverteidiger erschienen. Rechtsanwalt Dr . Schul - er¬
klärte . daß er nicht genügend für die pflichtgemäße Vertei¬
digung vorbereitet sei , und daß er daher eine Unterbrechung
der Verhandlungen bis -um nächsten zulässigen Termin be¬
antrage . Das Gericht zieht sich darauf zur Beratung zurück.
Nach längerer Beratung verkündet der Borfitzende folgen¬
den Gerichtsbeschluß :

Das Gericht hält e,in Aussetzen des Verfahrens nicht
für erforderlich . Es hat sich andererseits natürlich nicht der
Erkenntnis verschließen können , daß der neue Verteidiger
Zeit haben muß zur Vorbereitung . Diese Vorbereitung kann
aber nach Auffaffung des Gerichts , wenn die Zeit richtig
genutzt wird , in verhältnismäßig kurzer Zeit vor sich gehen.
Gleichzeitig hat das Gericht geglaubt , dem neuen Verteidiaer
eine nicht allzu enge Zeitschranke auferlegen zu sollen. Um
allen Belangen des Angeklagten gerecht zu werden , hat das
Gericht deshalb beschlössen , die Verhandlung bis Sams¬
tag zu unterbrechen . Rechtsanwalt Dr . Schulz erklärt fich
bereit , unter diesen Umständen die Verteidigung zu über¬
nehmen . Iw Namen der Sachverständigen gibt Magnus
Hirschfeld folgende Erklärung ab :

Der Gesundheitszustand des Angeklagten Krantz ist ein
derartiger , nachdem er bereits einen Ohnmachtsanfall gehabt
hat , daß wir der Meinung sind, Krantz sei körperlich nicht
der Aufgabe gewachsen, dem neuen Verteidiger alle not¬
wendigen Informationen zu geben. Wir bitten deshalb drin¬
gend das Gericht und den früheren Verteidiger Dr . Jrey ,
»atz im Interesse des körperlichen und seelischen Gesund¬
heitszustandes des Angeklagten alles getan wird , damit Dr .
Frey die Verteidigung weitersührt . Vorsitzender : Dem Ge¬
richt wird , wenn der Gesundheitszustand des Angeklagten
eine Vorbereitung der weiteren Verhandlung nicht erlauben
sallte , nicht weiter übrig bleiben , als die Aussetzung des
Verfahrens zu best ' ießen und dann die gesamten Kosten
dem bisherigen Verreidiger aufzuerlegen . Bevor das Ge¬
richt aber dazu schreitet, hat es geglaubt , diese Unterbre¬
chung vornehmen zu können , und es wird sich dann am
Samstag Herausstellen , ob eS Krantz inzwischen möglich ge¬
wesen ist , seinen neuen Verteidiger zu informieren . Die
gestrige Verhandlung war damit beendet .

Baden .
Ans der Banernschaft.

Schwetzingen , 18 . Februar . Am Sonntag hatte der Ba -
bische Pächter- und Kleinbauerubund eine Bauerntagunghierher einberusen. Die Versammlung, die zahlreich besuchtwar , nahm eine Entschließung an, in der es u . a . heißt : Dieanläßlich der vom Bauern - und Kleinpächterbund einberu-
fenen Bauerntagung in Schwetzingen versammelten Land¬wirte mißbilligen jeden Versuch, Zwietracht in die Reihender Bauern zu säen . Sie sind der Ueberzeugung, daß heuteEinigkeit mehr denn je nottut , um die am Ruin befindlicheLandwirtschaft vor dem vollständigen Untergang zu retten .Sie legen Verwahrung dagegen ein , daß die Notlage der
Landwirtschaft dazu mißbraucht wird , die einzelnen Mit¬
glieder eines Standes oder ganzer Berufsstände gegenein¬ander auszuspiclen. Den Forderungen des Reichs-Landbun¬des schließen sie sich an.

Günstige Geschäftslage der overbadischen Textilindustrie .
** Lörrach , 16. Februar . Eine Nachrichtenagentur brachte

in der letzten Zeit mehrmals Meldungen über beunruhi¬
gende Betriebseinschränkungen in der oberbaöischen Textil¬
industrie . Eine Rundfrage bei den einzelnen Textilunter -
nebmern im Wiesen - und Wehratal über die gegenwärtige
Arbeitszeit hat ergeben , daß diese Nachrichten teils nicht zu-
trefjen , teils stark übertrieben sind . Eine Erhebung über die
Arbeitszeit in der ersten Februar -Woche ergab nun folgen¬
des Bild : Von 46 Betrieben mit 58 und mehr Arbeitern
konnten 39 Betriebe , d. s. 85 Prozent , erfaßt werden . Hier¬
von arbeiteten drei Betriebe verkürzt , also weniger als 48
Stunden pro Woche , und zwar handelt es sich hier um die
Seidenband -Judustrie , die immer großen Schwankungen
ausgesetzt ist. Elf Betriebe hatten die normale Arbeitszeit
von 48 Stunden wöchentlich, die übrigen 24 Betriebe , also
fast die Hälfte aller Betriebe , arbeiteten mit der höchst
zulässigen Stundenzahl von 52—54 Stunden pro Woche . In
sechs Betrieben ist ganze bezw. teilweise Schichtarbeit ein -
gesührt .

Gerichtliches.
Das schwere Badener Traktorunglück vor Gericht .

Karlsruhe , 16. Febr . Vor dem erweiterten Schöffen -
geriA hatte » sich gestern vormittag der 24jährige hier
wohnhafte Zimmermann Karl Weber und der 53jährige
. Ingenieur Jakob Klug , beide in Karlsruhe wohnhaft , we¬
gen fahrläffiger Tötung zu verantworten . Gegenstand der
Verhandlung , zu der 18 Zeugen und 2 Sachverständige er¬
schienen waren , war jener Verkehrsunsall , der sich am 14.
November vorigen Jahres in Baden -Baden in der Bahn¬
hofstraße zutrug , wobei die Eheleute Rehmann , von dem
von Weber geführten Hanomag -Traktor überfahren und
getötet wurden . Weber war in dem Baugeschäft des Mit¬
angeklagten Klug als Zimmermann beschäftigt. An dem
genannten Tage hatte der Chauffeur seine Stellung bet
der genannten Firma verlaffen und Weber hatte sich er -
boten , die Bedienung der Maschine , deren Handhabung er
verstand , und mit der er bereits 30 Fahrten unternommen
hatte , zu übernehmen . Die Fahrläffigkeit Klugs wurde
darin erblickt , daß er Weber die schwierige gebirgige Strecke ,aus der sich der Unfall zutrug , befahren ließ . Weber hatte
mit dem Traktor einen Wagen zu einem Bauplatz in der
Staufenbergstrahe geführt , wo dieser abgeladen war . Hier¬
auf wollte er den leeren Wagen wieder abholen . Er schal¬
tete daebi den Rückwärtsgang ein , ehe die Maschine außer
Gang gesetzt war . Dies hatte zur Folge , daß der Wagenins Rollen kam und auf der abschüssigen Straße mit wach¬sender Geschwindigkeit fuhr . Weder unterlegte Steine nochdie Betätigung der Handbremse brachten die Maschine, de¬
ren Steuerung allerdings funktionierte , zum Stehe » . Die
Maschine rannte mit etwa 30 Kilometern Geschwindigkeitin die Doppelkurve Bahnhofstratze —Staufenbergstraße , wo¬
bei der Traktor auf die rechte Straßenseite geschleudert
wurde . Weber riß die Steuerung scharf nach links . Dabei
überfuhr er die Eheleute Rehmann : der Mann war aufder Stelle tot , während die Frau drei Stunden später den
erlittenen Verletzungen erlag .

Der Angeklagte Weber wurde wegen fahrläffiger Tö¬
tung zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Monate Un¬
tersuchungshaft , verurteilt . Ter Mitangeklagte Klug wurde
wegen nicht ausreichender Beweise freigesprochen .

Ei« Zngsuufall vor Gericht .
Freiburg , 16. Febr . Tie Außerachtlassung der beim

Eisenbahndienst gebotenen Vorsicht brachte dem Hilfswei¬chenwärter Heinrich Ruf eine Anklage wegen fahrläffigerGefährdung eines Eisenbahntransports . Während Ruf amAbend des 19. April im Stellwerk 6 des Freiburger Gü¬
terbahnhofs die Einfahrt und Ausfahrt der Züge regelte ,gab er einem von Basel kommenden Durchgaugsgüterzug das
Einfahrtssignal , ohne sich zu vergewissern , ob das Geleiseauch wirklich frei war . Tatsächlich stand auf dem gleichenGeleise ^ das Ende eines eine halbe Stunde zuvor eingelau -

senen Güterzuges , auf oessen Schiußwagen oer zweite Zug
aufprallte und einen Schaden von ca. 12 000 Mark verur¬
sachte. Die Huppensignale , womit Ruf , als er die Gefahrerkannte , den Unfall zu banne » versuchte, kamen zu spät .Er entschuldigte seine Unachtsamkeit mit dem besonders inden Abendstunden stark einsetzenden Zugverkehr . In derEile der dienstlichen Verrichtungen könne einem leicht ein
Fehler unterlaufen . Er befand sich im Augenblick des Un¬
falls sieben Stunden im Dienst , dem eine 16stündige Ruhe¬
pause vorangegangen war . Der Vorsitzende wies darauf
hin , daß gerade im Eisenbahndienst zur Einhaltung und
Hochhaltung der Betriebssicherheit die Dienstvorschrift aufdas peinlichste und gewissenhafteste befolgt werden müssen.Es wurde gegen den Angeklagten auf eine Geldstrafe von
200 Mark oder . 20 Tage Gefängnis erkannt .

Mannheim , 16. Febr . (Unterschlagungen im Amte .)Der Postschaffner Karl Lörz ließ sich bereits nach einmonat¬
licher Dienstzeit zu Unehrlichkeiten hinreißen , bei denen auch
seine Frau mitbeteiligt war . Er unterschlug im ganzen 24
Briefe , denen er 54 Mark entnahm . Das Urteil lautete für
Beide auf je 1 Y* Jahr Gefängnis . Der Staatsanwalt bean¬
tragte in der gestrigen Berufungsverhandlung bei dem Ehe¬
mann Beibehaltung der Strafe , bei der Ehefrau Erhöhung
auf sechs Monate . Sie erhielt Strafaufschub auf Wohlver¬
halten bis März 1931. Die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte kam für den Verurteilten in Wegfall , die Aber¬
kennung der Fähigkeit , öffentliche Aemter zu bekleiden ,wurde auf zwei Jahre beschränkt.

S»chvassergef«chr
Große Schneeschmelze und hoher Wasserstand

im Hochschwarzwald.
** Lörrach , 16. Februar . Das föhnartige Wetter der

letzten Tage hat auf dem Hochschwarzwald größtenteils den
Schnee zum Schmelzen gebracht , so daß die Bergwasser
gegenwärtig einen hohen Wasserstand haben , der durch die
niedergehenden Regenfälle noch vermehrt wird . Auch die
Wiese hat bereits einen hohen Wasserstand erreicht, ' Hoch¬
wassergefahr besteht zurzeit jedoch noch nicht. Bei Lörrach
notierte der Pegel 2 .04 m. Sollte jedoch das jetzige Regen¬
wetter noch einige Tage anhalten , dann ist allerdings
Schlimmeres zu befürchten . Auch vom Rhein wird ein
starkes Steigen des Wasserspiegels gemeldet . In Walöshut
ist das Wasser von gestern aus heute um knapp einen Meter
gestiegen . »Dienstag betrug der Pegel 2 .82 m, Mittwoch früh
3.68 m . In Kehl betrug heute früh der Pegelstand 3 .32 m ;
bei der Schusterinsel 2.80 m. Das Wasser ist noch ständig im
Steigen begriffen .

** Waldshut , 16. Febr . ( Hochwassergefahr.) Ter Wasser¬
stand des Rheins ist im Laufe des Mittwochs weiter gestie¬
gen und notierte am Nachmittag um 5 Uhr bereits 4,41 Me¬
ter , während er in den Morgenstunden noch 3,76 Meter be¬
trug . Man rechnet bei Anhalten der schlechten Witterung
mit weiterem Steigen des Rheins . Tie Hochwassergefahr ist
in unmittelbare Nähe gerückt.

** Forbach , 16. Febr . (Hochwasser.) Durch die rapide
Schneeschmelze und die anhaltenden Regengüsse wird aus
dem hinteren Murgtal Hochwassergefahr gemeldet . Aus
Friedrichstal wird berichtet , daß der Forbach Wassermassen,
Steingeröll und Schlamm zu Tal führt , wie seit Jahren
nicht. Auch Baiersbronn meldet schweres Hochwasser. Die
Feuerwehr mußte zu Hilfeleistungen anrücken , um Gebäude
zu schützen und Holzvorräte dem Element zu entreißen . Die
Brückenbögen vermochten die Wasscrmassen kaum zu fassen.
Der Pegel ist vollständig überflutet , so daß die Wasserhöhe
zur Zeit nicht festgestellt werden kann . Die Straße Mtttel -
tal —Baiersbronn ist teilweise überschwemmt . An einer Säg¬
mühle ist der Tamm gebrochen, es besteht für dieselbe Ge¬
fahr der Ueverschwemmung .

** Heidelberg , 16 . Febr . (Neues Neckarhochwasser. ) Auch
vom Neckar wird ein erneutes Steigen des Wasserspiegels
gemeldet . Der Heidelberger Pegel zeigte heute morgen 3,15
Meter . Der Neckar wächst langsam weiter . An Orten des
Oberlaufs ist das Wasser seit gestern um 50 bis 60 Zentimeter
gestiegen und steigt weiter . Die Arbeiten an der Staustufe
Heidelberg sind vorläufig noch nicht eingestellt worden .

Aus Nah und Fern .
* Sinsherm , 16. Febr . (Hochwasser . ) Zufolge der ununter¬

brochenen Regenfällc oer letzten Tage führt die Elsenz Hoch¬
wasser. Auch die Täler oberhalb und unterhalb der Stadt sind
in Seen verwandelt . Heute hat der Regen wieder nachgelassen
und scheint sich ein Witterungsumschlag vorzubereiten, der wieder
kühlere Temperaturen bringen wird . Das Rcgengebiet scheint über
ganz Westeuropa ausgedehnt zu sein , denn aus allen Gegenden
des Reiches wie auch der Schweiz laufen Meldungen über Hoch¬
wasser und Ueberschwemmungen ein .

k Sinsheim , 16 . Febr . (Buchführungskurs .) Der Verband
badischer landw . Genossenschaften Karlsruhe hat in Mosbach
letzter Tage im Saale des Bahnhofhotels für die Rechner und
Borstänoe oer verbandszugehörenden Warengcnossenschaften,
Milchgenosscnschaften, Dreschgenossenschaften unter Mitwirkung
der Herren Oberrevisor Hofmann uno Bezirksleiter Detter einen
Buchführungs -Fortbildungskurs abgehalten . 45 Rechner und Vor¬
stände konnten in die praktische und zeitersparende altbewährte
Spaltenbuchführung , die seit Jahrzehnten bei den verbandszu¬
gehörenden Genossenschaften Anwendung findet, eingeführt werden.
Reben Buch- und Kassenführung wurden auch noch sonstige
genossenschaftliche Tagesfragen , Verkehr mit dem Amtsgericht
(Genossenschaftsrcgister) mit Verband , Landwirtschaftsbank ,
Hauptgenossenschaft, eingehend erläutert . Zum Schlüsse referierte
Geschäftsführer Sengcs über das Warengeschäft der Hauptge¬
nossenschaft und oer Maschinenbcamte Roth von der Haupt -
genossenschaft über den genossenschaftlichen Maschinenbezug und
deren vielseitige Verwendung . Die Aussprache, woran sich ver¬
schiedene Genossenschafter beteiligten, war eine anregende. Es
wurde die Meinung vertreten , daß • derartige Buchführungskurse
auch in Hinkunft im Interesse der Rechner. Vorstände und der
Genossenschaften selbst wieoerholt werden möchten .

* Sinsherm , 16 . Febr . (Militärvcrein .) Die gestern Abend
im Gasthaus zum Bären abgehaltene Generalversammlung des
Militärvereins hatte einen starken Besuch aufzuweisen. Der Vor¬
sitzende , Herr Bürgermeister Sidler , hieß die Kameraden will¬
kommen, gab die schriftliche Entschuldigung der erkrankten Mit¬
glieder Dr . Fischer und Lehmann bekannt und drückte seine
Freude über das Erscheinen des einzigen AltvctcraneN von 1866/70
Hafner , aus . Anschließend wurde der Tätigkeitsbericht und die
Kassenberichte erstattet . Dem Schriftführer und den beiden Kas¬
senverwaltern wurde Entlastung erteilt. Die Erhöhung des Mo¬
natsbeitrags um 10 Pfg . wurde einstimmig beschlossen. Aus¬
zeichnungen erhielten für 5 0 Jahre : Hüußler Franz . Für
4 0 Jahre : Beetz Ludwig, Brünner Jakob , Feßler Andreas .
Frank Heinrich, Freimüller Philipp , Leonhardt Jakob , Laubis
Julius , Stall Heinrich. Für 25 Jahre : Bauer Fritz , Ebert
Fritz , Gmelin Theodor . Hafner Wilhelm , Hetlinger Johann ,
tzettinger Karl , Herbst Wilhelm , Maier Josef , Sautter Richard ,

Schick Wilhelm , Sprich Karl . Stork Aoolf , Trost Jakob . Trunk
Josef , Schwenn Heinrich, Wild Jakob , Wirth Karl Friedrich ,
Ziegler Karl Luowig , Zschech August. Wild Johann , Kepner
Heinrich. Rach Ablauf der Tagesordnung ging man zum ka¬
meradschaftlichen Teil über , der fick bei Gesang alter Soldaten¬
lieder und unter Mitwirkung der Stadtkapelle noch lange aus¬
dehnte.

si Sinsheim . 16. Febr . (Der 109 er-Tag .) Vom 2 . bis 4.
Juni findet in Karlsruhe der dritte 109er -Tag verbunden mit der
Erinnerungsfeier zum 125 jährigen Gründungstage des Regi¬
ments statt . Das Programm ist folgendes : 1 . Juni , abends ,
in der Festhalle : Großes Jubiläumskonzert, - 2 . Juni : Empfang der
auswärtigen Kameraden ; abends T-k Uhr : Gedächtnisfeier am
Denkmal , 8Vr Uhr : Zapfenstreich auf dem Festhalleplatz, 9 Uhr :
Wiedersehensseier in der Festhalle , Ausstellungshalle und Collo -
seum ; 3 . Juni vormittags 8 Uhr : Festgottesdienst in den Haupt¬
kirchen der Stadt , 10 Uhr : Aufstellung zum Festzug am Durlacher
Tor , 11 Uhr : Festzug durch die Kaiserstraße, Vorbeimarsch am
Denkmal , Marsch zum Festplatz, Pertrauensmännerversammlung
abends : In oen Kompagnielokalen . 4 . Juni : Ausklang des
Festes , Frühschoppen. Nachmittagskonzert , Festplatz.

* Waibfiadt , 15. Febr . (Verschiedenes.) Am vergangenen
Samstag fand die Wiedersehensseier der Schulkameraden des
Schuljahrganges 1902—1910 statt , die ihrem Charakter ent¬
sprechend einen schönen Verlauf nahm. Vormittags fand in der
kath . Kirche ein Seelenamt für die Verstorbenen Schulkameraden
statt . Abends 6 Uhr versammelten sich oie Schulkameraden und
eine große Zahl Einwohner auf dem Friedhof zu einer schlichten
würdigen Gedenkfeier für die auf dem Felde der Ehre gefallenen
Kameraden . Im Saale der Brauerei „ z . Adler " fanden sich dann
abends die Schulkameraden mit ihren Angehörigen zu einer ge¬
mütlichen Unterhaltung zusammen. In einer von Herzen kom¬
menden zu Herzen gehenoen Ansprache des ehem. Lehrers des
Schuljahrgangs 1902/10 Herrn Oberlehrer Tremmel erinnerte
dieser an die Jugendzeit und mahnte die ehemaligen Schüler und
Schülerinnen stets auf dem rechten Weg im Leben fortzusch,reiten .
Gemeinsame Lieder, heitere Vorträge des Schulkameraden Her¬
mann Keller und Tanz , wozu die junge Kapelle sehr schön
aufspielte , füllten den in schönster Harmonie verlaufenen Abend
aus . — Im Saale des Hotel Lang fano der trationelle Masken¬
ball des Radfahrervereins Cornelia statt , der wieder einen vollen
Erfolg verzeichnen konnte und einen schönen Verlauf nahm . —
Zur gleichen Zeit hielt der Kanonierverein St . Barbara im
Adler -Saal für seine Mitglieder einen Theaterabend , der mit
seinem reichhaltigen Programm viel Beifall seitens der zahlreich
erschienenen Mitglieoer und Gäste drntete. — Am Sonntag nach¬
mittag versammelte sich oie freiw. Feuerwehr im Bürgersaal
des Rathauses um die Neuwahlen ihres Kommandos vorzuneh¬
men. Sämtliche Führer uno Unterführer wurden wieder gewählt . ■
Der Mannschaftsbestano ist immer noch sehr knapp und ist der
Zugang an jüngeren Leuten sehr gering. Es ist daher nicht zu
verwundern , wenn an eine Abschaffung der Feuerschutzabgabq
in absehbarer Zeit nicht zu venken ist , es ist im Gegenteil nicht
ausgeschlossen , oaß oie Erhöhung der Feuerschutzabgabe in Er¬
wägung gezogen weroen muß uno zwar nicht unberechtigt.

* Waibfiadt , 15 . Febr . (Holzoersteigerung.) Die Verstei¬
gerung des Holzes aus dem außerordentlichen tzolzhieb in der
Forl fand gestern statt. Es waren sehr viele Steigerer erschienen .
Erlöst wurden aus Buchen Scheit- und Prügelholz 8—14 Mk . und
Eichenbrennholz Mk . 6—9 Mk . Aus buchenen und gemischten
Wellen 8—14 für oas Los.

* Waibfiadt , 15 . Febr . (Besichtigung des Dr . Weil -Maufo -
leums . ) Am letzten Sonntag hatte sich die Ortsgruppe Bammental
des Odenwaldklubs den Besuch des Dr . H . Weil -Mausoleums
auf dem Mühlberg zum Wanderziel gesteckt. Mit dem Zug 14 . 15 1
Uhr trafen die Odenwaidwanderer , ca . 35 Damen und Herren
hier ein um sich unmittelbar nach dem Mühlberg zum Mauso¬
leum zu begeben , woselbst unter Führung von Herrn Max Glück
das Mausoleum besichtigt wurde. Eine wohlverdiente Rast im
Cafe Haas schloß sich dem Besuck auf dem Mühlberg an und
hochbesriedigt von dem hier Gesehenen kehrten die Ödcnwald -
wandercr wieder heim .

Hilsbach, 16 . Febr . (Der Gesangverein Liederkranzsl
hielt am 10. d. ts . im Masthaus zum grünen Hof seine dies¬
jährige Generalversammlung ab . Nach Bekanntgabe des Rechen¬
schafts - und Kassenberichtes folgte die Vorftandswahl , an der
sich 42 Mitglieder beteiligten. Zum Vorschlag kamen der seit¬
herige Vorstand Alfons Berg und als neuer Kandidat HerrKarl Demel, Schneidermeister. Als Sieger ging der seitherige
Vorschind Alfons Berg mit 12 Stimmen Mehrheit aus der Wahl
hervor . Auch die bisherigen Vorstandsmitglieder und Kassierer
wurden wiedergewählt. Möge der Verein unter seinem tüchtigen
Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Wind , weiter blühen und ge¬
deihen.

£ Grombach, 16. Febr . (Verschieoencs . ) Heber die Mis¬
sionstätigkeit in den Südseeinseln sprach hier in einem sehr
gut besuchten Lichtbildervortrag der"Missionspater vom heiligsten
Herzen Jesu aus Freilassing (Bayern ). Der Vortrag vermittelte
einen tiefgehenden Eindruck von der aufopfernden Tätigkeit der
Missionare auf fremdem Posten . — Am letzten Sonntag hieltder Radfahrerverein „Wanderlust " im Gasthaus zur Krone einen
Maskenball ab , welcher sehr gut besucht war . Der Ball nahmeinen schönen Verlauf . Für Auswärtige , die sich am Balle be¬
teiligten , stano das Auto von Herrn Georg Heinzmann jederZeit zur Verfügung.

* Bad Rappenau , 16. Febr . (Verschiedenes .) Die General¬
versammlung des Turn - und Sporlvereins wurde vom Vor¬
sitzenden Alb. Rothenhöfer mit Erstattung des Jahresberichts .
eröffnet , dem mit großem Beifall entnommen wurde, daß die
Sportplatzfrage nunmehr glücklich gelöst ist. Der Kassenberichtwies einen guten Stand der Kasse auf . Die Wahlen hatten fol- .
gendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender: Albert Rothenhöfer , Kassier :
H . Krauß , 1 . und 2 . Turnwart : Adam Dörzbach und Wilh . Mühl¬
burger , Damcnturnwart : K . Auer . Beisitzer: W . Rothenhöfer ,Otto Geist, W . Krau und H . Galt . Als Untcrkassier wurde
Turngen . Eug . Galt gewählt . — Die Gründung des Musik¬
vereins ist nun vollzogen. Der neue Verein zählt nun bereits
230 Mitglieder ; gewiß ein schönes Ergebnis . Wir hoffen und
wünschen , daß die idealen Ziele, die der Verein sich gesetzt hat ,mit dazu beitragen , oie Weiterentwicklung unseres Badeortes
zu fördern . — Am vergangenen Sonntag fand in der Brauerei
„Häffner " hier die Gauversammlung des Wollenbachgaues für
Kleinkaliberschießen statt . Zu der Versammlung hatten fast alle ■
Gauvereine Vertreter entsandt.

ceb Rrichartshausen , 16 . Febr . ( Der Frauenverein ) als Hü¬ter und Förderer des Familienlebens hat seinen Mitgliederneinen Unterhaltungsabcnd bereitet, an dem vor sehr zahlreichim Saale „zur Rose" versammelten Gästen die unter oer Leitungvon Herrn Hauptlehrer Hauser verdienten Beifall ernteten . Die
musikalische Begleitung von Herrn Steichele hob den guten
Gesamteindruck besonoers. Der Vorstand unter der Präsidentin
Frau Heiß hatte mit dem Krappelsack eine besondere Ueberrasch-
ung für alle , die gern auf oiese Art für einen erhaltenen kleinen ^
Gewinn , die wohltätigen Bestrebungen des Fraucnvereins mit
einer Gabe unterstützten. Seit 1910 ist , der Frauenverein der
Träger und Förderer der Krankenpflege in der Gemeinde, für
welchen sehr wichtigen Dienst noch mehr Mittel aufgebrachtwerden sollten. Daß der Frauenoerein auch für das Gemüt
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Gutes zu bieten versteht, ist der Untcrhaltungsabend des ver¬
gangenen Sonntags ein glänzender Beweis .

= Bammental-Reilsheim, 16 . Febr. (Hohes Alter.) Der
alte Waldhüter Bernhard Schmitt beging gestern im engsten Fa¬
milienkreise seinen 85 . Geburtstag . Am Vorabend erschien bei
ihm eine Deputation ocs Militärvereins . Vorstand Höfer über¬
mittelte dem ältesten Bereinsmitgliev mit den besten Wünschen
eine Geldspende. Ais Vertreter des Badischen Kriegerbundes
übergab der Schriftführer des Elsenz-Neckargaues gleichfalls eins
Geldspende für das Präsidium des Bundes und dem Gauvor¬
stand. Reichspräsident von tzindendurg ließ durch Vermittlung
des Gaues gleichfalls gratulieren und dem Veteranen eine Ehrcn -
fpende von 25 Mark überweisen, lieber die Ehrungen war das
Eeburtstagskino hocherfreut. Da Schmitt sich noch ganz gesundund frisch fühlt , glaubt er , daß er 100 Fahre alt wird.

= Seckenheim, 16 . Febr . (Ein schweres Autounglück.) Aufder Landstraße zwischen Wieblingen und Seckenheim kam cs
zu einem schweren Zusammenstoß zweier Automobile beim Ucber -
holen. Der eine Wagen kippte vollständig um , sodaß dessen
Insassen unter den Wagen zu liegen kamen. Bei dem vordersten
Wagen wurde der Beifahrer des Chauffeurs an die Windschutz¬
scheibe geschleudert , wodurch diese zersprang und der Beifahrer
leichtere Verletzungen am Kopfe erhielt. Nach etwa einstündigerArbeit gelang cs mit vereinten Kräften , den überschlagenen
Wagen wieder aufzurichten und die Insassen aus ihrer un¬
angenehmen Lage zu befreien. Sie trugen alle mehr oder weniger
schwere Verletzungen davon. Die beiden Wagen sind stark de¬
moliert .

** Mannheim , 16. Febr . (Freiwilliger Tod . ) Am Mon¬
tagabend wurde auf dem Waldhof ein 54 Jahre alter ver¬
heirateter Maurer auf dem Speicher seiner Wohnung er¬
hängt aufgefunden . Krankhafter Zustand dürfte die Ur¬
sache der Tat sein.

** Viernheim bei Weinheim , 16. Febr . (Eine Liebes -
tragödie Jugendlicher .) Nach kurzer Auseinandersetzung
gab ein 17jähriger Liebhaber auf seine Geliebte einen Schuß
ab . Die Kugel drang wenige Zentimeter unter dem Herzen
in die Brust des Mädchens , das sofort zusammenbrach . Ter
Täter wurde verhaftet , während die Verletzte in das Kran -
kenhaus zur sofortigen Operation eingeliefert wurde .

** Karlsruhe , 16. Febr . ( Seltbsttötung ) Dienstag
abend hat sich ein in der Südweststadt wohnhafter allein -

, stehender 58jähriger Schlosser in seiner Wohnung einge-
j schlossen . Da er auf mehrmaliges Rufen und Läuten nicht
öffnete , ließ man die Türe durch einen Schlosser öffnen
und fand den Lebensmüden an der Türklinke des Schlaf¬
zimmers erhängt vor . Wiederbelebungsversuche waren
ohne Erfolg .

* * Elgersweier bei Offenburg , 16. Februar . (Selbst -
Word.) Der 28 jährige Weber Otto Kofler hat sich vorgestern
abend in seiner Wohnung mit einem kleinen Kalibergewehr
in den Kopf geschossen . Er wurde sofort ins Offenburger
Krankenhaus , gebracht , wo er heute früh gestorben ist.

** Burkheim (Kaiserstuhl ) , 16. Februar . (Ertrunken auf¬
gefunden .) Wie vor einiger Zeit berichtet wurde , wurde der
nach Amerika ausgewanderte 26 Jahre alte Hermann Probst
nach einem Besuch auf einem deutschen Schiff in Rewyork
vermißt . Tie Eltern erhielten heute die Nachricht, daß die
Leiche des Vermißten im Newyorker Hafen gefunden wurde .

** Freibnrg , 16. Februar . (Festgenommen . ) Es wurde
bereits berichtet , daß der Geschäftsführer der Weingrotz-
handlung Krafft in Schallstadt , Bernhard Lobeck, nach Wech-
selfälschungen und Unterschlagungen flüchtig gegangen war .Einem Freiburger Kriminalbeamten gelang es nun , Lobeckim Schnellzug Freiburg —Basel festzunehmen und ins Un¬
tersuchungsgefängnis einzulicfern . Lobeck stammt aus Bot¬trop in Westfalen und war seit vielen 'Zähren bei der Firmaangestellt .

Zum Felsabsturz im Taunus
Frankfurt , 16 . Febr . Zu dem Absturz eines Felsblockes

in dem Taunusstädtchen Idstein wird noch berichtet : Das
Rathaus in Idstein steht bekanntlich auf einem Bogen , un¬
ter dem die Straße Wiesbaden —Esch—Frankfurt bzw. Usin¬
gen durchführt . Dian hat sofort durch umfangreiche Ab¬
sprießungen versucht, das Gebäude zu erhalten . Ob dies
aber bei dem gewaltigen Felsdruck möglich sein wird , ist
zu bezweifeln . Eine Benutzung des Gebäudes im jetzigen
Zustande ist ausgeschlossen. Das Unglück geschah , als ge¬
rade das Postauto in Richtung Esch unter dem Rathaus
hindurchgefahren war . Durch die Feuchtigkeit der Jahr¬
hunderte war der Fels in seinem Innern zerstört und zer¬
freffen worden und die starken Regenmaffen der letzten Mo¬
nate trugen zur Beschleunigung der Loslösung bei . Nur
dadurch , daß in dem Hanfe seit einiger Zeit keine Fami¬
lien mehr wohnen und der Einsturz vor den Bürostunden
geschah , ist ein größeres Unglück verhindert worden . Die
herabgestürzten Felsmaffcn werden auf 150 Kubikmeter ge¬
schätzt.

Das Unwetter an der franzöfischen Westküste .
Paris , 16. Febr . Nach den letzten Unwetternachrichten

wütet an der Küste von Brest bis Lorient ein furchtbarer
Sturm . Ter englische Dampfer „Burnside " sandte Not¬
signale . Tie Schiffahrt ist stark behindert . In der Gegend
von Vilaine und von Dol ist das Land weithin über¬

schwemmt und die Wege völlig unter Waffer, so daß der
Verkehr nur noch auf Kähnen aufrecht erhalten werden
kann . Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Montrejean und
Luchon ist der Damm eingestürzt . Der Verkehr auf dieser
Strecke wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .
Das Freilaffungsgesuch des Wiener Bankiers Blnmenstei «

vom franzöfischen Gericht verworfen.
Paris , 16. Febr . Die Anklagekammer verwarf das Frei¬

laffungsgesuch für den Wiener Bankier Joseph Blumen¬
stein, die Fiuanzleute Simon und Boris Tovbini , dem Jn -
drustriellen de Fallots und den früheren Konsul Lacaze,
die bekanntlich alle in die Angelegenheit der ungarischen
Falschstempelungen verwickelt find.

. ie Ehrenlegion gegen Demartial .
Paris , 16. Febr . Vor dem großen Rat der Ehrenlegion

schwebt augenblicklich ein Ausschlußverfahren gegen den
früheren Unterdirektor im französischen Kolonialministe¬
rium , George Demartial , der in der Nachkriegszeit als
politischer Schriftsteller hervorgetreten ist . Er hatte in einer
französischen Revue einen Artikel über den Stand der
Frage der Veranwortung am Kriegsausbruch veröffent¬
licht, der von der amerikanischen Revue „Current Histery "
unter dem Titel „Ein Franzose macht Frankreich verant¬
wortlich " nachgedruckt wurde . Vorgestern fand die Ver¬
nehmung Demartials vor der Untersuchungskommission
statt . Er hatte zu seiner Entlastung als Zeugen die Gene¬
rale Clabaud und Goutteniere de Tomy und den Geschichts¬
professor Alexandre geladen .

Englische Fliegererfolge .
London , 16. Febr . Die britische Zivilluftfahrt konnte am

Menstag zwei bemerkenswerte Erfolge verzeichnen . Der
australische Fliegerkapitän Hinkler landete am Dienstag in
Karaci in Indien . Er hat die Strecke von London nach
Indien , für deren Zurücklegung 19 Tage mit den schnell¬
sten Schiffs - und Zugverbinöungen gebraucht wird , in 7
Tagen mit seinem kleinen Avro -Avian -Flugzeug zurückge¬
legt .

Sir Allan Cobham beendete am gleichen Tage seinen
Flug vom Biktoria -See in Uganda nach Chartum und zu¬
rück, insgesamt 2760 Meilen , in dreieinhalb Tagen .

Beben unter Tee.
London, 16. Febr . Wie aus Freemantile berichtet wird,teilte der Dampfer „Mooltan " mit , daß er am J . Februar

südlich des Aequators ein schweres Untermeeresbeben sest-
stellte. Das Schiff vibrierte außerordentlich stark und Pas¬
sagiere und Besatzung wurden durch die Erschütterungen
aufgeweckt. Ein italienischer Dampfer 150 Meilen entfernt
sandte eine drahtlose Mitteilung , daß er ähnliche Erschüt¬
terungen feststellte. Die Beben dauerten zehn bis fünf¬
zehn Sekunden .

Marktberichte.
Schwetnemarkt in Bruchsal vom 15. Februar 1928 .

Angefahren wurden: Milchschweine 42 , Läufer 29. Verkauftwurden : Milchschweine 40, Läufer 26.
Höchster Preis für Milchschweine Paar 45.— . für Läufer 60 — RM .
Häufigster „ „ „ „ 40 .—, „ „ 58 .— „Niedrigster „ „ „ „ 35 .— „ „ 50.- „

Diehmarkt .
Großvieh Stück 100 , Kleinvieh Stück 43, Kälber Stück 18.

Karlsruher Produktenbörse vom 15. Febrnar.
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Am Wei¬

zenmarkt ist eine leichte Befestigung eingetreten . Auch das
Mehlgeschäft zeigt eine leichte Besserung . Die weniger gu¬
ten Partien Braugerste werden hoch bezahlt , im übrigen
ist der Artikel ohne besonderes Interesse . Mais ist nach
wie vor fest . Hafer und Futtermittel unverändert . Südd .
Weizen 24,75—25,25 , Deutscher Roggen 25—25,25 , Sommer¬
gerste, je nach Qual . 27,50—30,50, Ansstichware über Notiz .
Futtergerste , je nach Qual ., 21,50—23, Deutscher Hafer , je
nach Qual . 23—24,25 , Fabrikalionsware über Notiz . Plata
Mais , bezugsscheinpflichtig 22,75—23,25 ,

'
Weizenmehl , Müh -

lcuforderung 36,75—37 . Roagenmehl , Mühlenfordcrung , süd¬
deutsches Fabrikat 36,25—36,50, Weizenfuttermehl 15,25 bis
15,75, Weizenkleie , fein 14—14,25, Weizenkleie , grob 1 -* 50
bis 14,75, Roggenkleie , feite • angeboten 15—15,25, Spe ,al -
fabrikate entsprechend teure . , Biertreber , je nach Qual . 7,75
bis 18,25 , Malzkeime 17,50—18, Trockenschnitzel, per > or .-
März 12,50, Rapskuchen , aus deutscher Saat , lose 2-i bis
24,50, Erdnußkuchen , Mannh . Fabr . 23,75, Soyaschrvt ,
Mannh . Fabr . mit Sack 21,75—22 , Speiscrartoffeln gelbfl .
8,40—8,80, weißfl . 7,40—7,60. Rauhfuttermittel : Loses Wie¬
senheu , gut , gesund , trocken 7,75—8,25, Luzerne , je nach
Qualität 8,50— 9,50 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepr . 4,50—5.
Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack, Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigst ... . . . .*« Parität
Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesproüukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entspre¬
chend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine und Spiri¬
tuosen . Tie Börse verkehrte stetig bei ruhiger Haltung
und unveränderten Preisen für Wein und Edelbranntweine .

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Dereinsbank . e. ®. m . b. H. Sinsheim,

vom 16 . Februar 1928.

mit Suslofungsschetn
ohne Bnslosungsschein .

SaakoMie
Bad . Bank . . . .
DarmstSdter - und Rattonalbank
Deutsche Bank . . . .
DeutscheBeretnsbank
Dresdner Bank . . . .
MUtcldeutsche Kreditbank -
Reichsbank . . . .
Rhein . Kreditbank
Südd . Diseonto Ges. .

in »/»

51,85
18,20

in »io
173

163,75
108 .50
161 .50
213
198
130.50
145

engattlf , Aktien
in o/o

Harpener Bergbau . . . —
Sali Wefteregeln . . . 186
Mannesmunnröhrenwerke . . 1S4
Mansfcldcr Bergb . n .Hüttenw IiSt/s
Oberschi. Siscnb . Bedarf . . , 05
Phönix Bergbaun .HLUenbetrteb lOli/s
Sazwerk Heilbronn . . . 190
« erlerntste Königs - Laurahütte —
Aktie» inbnftr. Unternehmungen:

in >lo
Allg . Slettr . Stammaktie » . . 169,25Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad . Maschinen Durlach . . 137

Eementwerk Heidelberg . . >53
Daimler Motoren . . . 89,25
Dtsch . Gotd- on Silberscheide . 265
Elcktr . Licht und Kraft . . »21,5«
Emaill .und StanzwerkUllrich . M
Farbeninduftrie . . - 263,25
Gritzner Maschinen Dnrlach . Ul
Karlsruher Maschinen . , 15
Knorr Heilbron » . . - lös
Mainkraftwerke Höchst . , >>7
Reckarfulmer Fahrzeugwerke . wo
Schnlkert Elektr . Nürnberg . 163
Seilinduftrie Wolfs . . . 7«
Südd. Zucker . . . I «0
Zellstoff Waldhos Siamattien . 256

Aktten deutscher
Tranaportanstatten:

tn «/•
Hamburg. Amertk . Paketfahrt —
Heidelberg . Straben' U.Bergb-h » «*,50
Norddeutscher Lloyd . . 15«

SeiHfea :
Veld Brief

New-Dorl i Dollar 4 1800 4,127 «
London l Pfund 20.418 20,45 «
Holland 100 Gulden
Schwei» 100 Francs

168.55 168 .82
80.55 ',2 80,71V*

Wien 100 Schilling 5» 52,12
Paris loo Franc 16.461 16 501
Italien 100 Lire 22,185 22 .123

(für Freitag , den 17. Februar 1928.
Berlin (483 ), Königsumsterhauscn (1250 ), 20.30 Uhr : Dichter und

Spieler . 21 . 15 Uhr : Kammermusik . 22.30 Uhr : Zur Unter¬
haltung .

Breslau (322), 20 .00 Uhr : „Im grünen Baum zur Nachtigall " .
Ein Stuoentenstück , Hartleben . Uebertragung a . d . Sport¬
arena in oer Fahrhunderihalle : Das Breslauer Sechstage¬
rennen im Rundfunk .

Frankfurt (428 ), 13 .00 Uhr : Schallpiattenkouzert : Die komische
Oper . 15 .30 Uhr - Jugendstunde . 16.30 Uhr : Hausfrauennach-
mittag 17 .47 Uhr : Die Lefestunoe . 18 .30 Uhr : Vorträge .
20 .00 Uhr : Symphoniekonzert oer Frankfurter Museumsge¬
sellschaft . Darauf Kassel : Lauten und Gitarre - Solokonzert .
Anschl . Spätkonzert der Hauskapelle .

Hamburg (394 ), 19 .25 Uhr : „ Die vier Grobiane "
, Musikalisches

Lustspiel v . G . Pizzolato . 23.30 Uhr :
'
Tanzfunk .

Köln -Langenberg (468 ), 20.15 Uhr : Düsseldorf : Fastelowends
Hochzeit . 21 . 13 Uhr : Abendkonzert .

Königsberg (329), 20.05 Uhr : Ilse Kamnitzer, Berlin liest „Le¬
genden um Chaplin " . 21 .10 Uhr : Kammermusik. 22 .30 Uht :
Uebertragung von Berlin .

Leipzig (365), 20. 15 Uhr : „ Die Bestaliy "
, Oper , Musik » .

Spontini . 23 . 15 Uhr : Tanzmusik .
München (535), 19.30 Uhr : „ Boheme "

, Musik v . Puccini .
Stuttgart (379), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16. 15 Uhr :

Nachmittagskouzert . 20.00 Uhr : Uebertragung v . Frankfurt .
Daventry -Experimental (4SI), 19 .45 Uhr : Konzettübertragung .

21 .10 Uhr : Bunte Stunde . 22 .09 Uhr : Orchesterkonzert.
23 . 15 Uhr : Tanzmusik . 00.00 Uhr : Uebertragung v . London.

Daoentry (1600 ), London (361 ), 11 . 15 Uhr : Kurzer Gottes¬
dienst. 13.00 Uhr : Konzert . 18.00 Uhr : „Faschingsdienstüg" .
18. 15 Uhr : Kinderstunde . 19.00 Uhr : Konzert . 19.45 Uhr:
Konzert . 20 . 15 Uhr : Beethovens Klaviervariationen . 21 .0V
Uhr : Uebertragung d . National - Symphoniekonzerts a . b .
Bolkspalaft . 23 .35 Uhr : Harpfichord-Konzert .

Paris (1750 ), 13.30 Uhr : Konzert . 16.45 Uhr : Konzert . 21 .36
Uhr : Orchesterkonzert.

Wien (517), 20 .30 Uhr : „ Der Dieb "
. Ein Stück 0 . H . Bern¬

stein.
Zürich (588), 20.00 Uhr : Mozart -Abend. 21 .00 Uhr : Unterhal¬

tungskonzert . 22 .00 Uhr : Bericht über oic Wititcr -Olympiakt
1928 in St . Moritz .

Prag (348 ), 21 . 10 Uhr Lustige Geschichten. 22.20 Uhr : Ueber¬
tragung a. d . Narodni dum m Weinberg«.

9lflbiOs ® Cftticb r49r49r « )C| *
® . Sthick , Uhrmachermetfter. SiNShrtM S . E . .*»• Seidi-Bertrerer — Lager i» Telefunke» -Möhren , » « de». Batterie» — eia *Uche-I Sr>ätzfesten , Barta - Skknmulatoren-Ladestatto ». — Leies », »1».

»rtfo-gitettltt, Pr«sram«.Zettschristea bei 3. Schl. Puch-Uz. Sagest».

Wetterbericht.
** Karlsruhe , 15. Februar . Das abnorm milde Wetter

hielt auch gestern bei uns an . Es herrschen jetzt allenthalben
bis in größere Höhen Temperaturen über Null (Feldberg
den ganzen Tag über 3 Grad Wärme !) . Das Maximum
betrug in der Ebene 12 Grad . Mit der Warmluft wurden
erhebliche Feuchtigkeitsmengen herangeführt , so daß es
vielerorts anhaltend regnete . (Feldberg 631 pro qm) . Die
Zufuhr milder Luft wird voraussichtlich noch anhalte «, ba
der Druck über England bereits wieder fällt .

Körung von Prioathengsten .
Für den bei Hengsthalter Bitterich in Eppingen

aufgestellten Kaltbluthengst „Nemo" wurde für das
Jahr 1928 ein Körschein ausgestellt.

Sinsheim , den 9 . Februar 1928 .
Bad . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Nach Artikel 5 Absatz 2 der Borordnung zur Aus¬

führung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 29. September 1927
( Reichsgesetzblatt 1 , Seite 312 ) gilt für Beschäfttgungs -
oerhältniffe , die beim Inkrafttreten des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung nach
der Fünften Ausführungsverordnung zur Berodnung
über Erwerbslosenfürsorge vom 18 . Januar 1926
oder der Achten Ausführungsverordnung zur Verord¬
nung über Erwerslofenfürforgevom 24. März 1927 bei-
ttagsfrei bleiben , die vor dem 1 . Oktober 1927 er¬
stattete Befreiungsanzeige als Befreiungsanzeige im
Sinne des Gesetzes. Für Befreiungen auf Grund der
Fünften Ausführungsverordnung gilt das bis zum
31 . März 1928 . Wird die Berficherungsfreiheit über
diesen Zeitpunkt hinaus in Anspruch genommen , so
ist die Bcfreiungsanzeige bis 29 . Februar 1928
durch Vorlage einer neue » Anzeige zu erneuern . —
Formulare find bei den zuständigen Krankenkassen
erhältlich.

Heidelberg , den 14 . Februar 1928 .
Arbeitsamt Heidelberg.

AUTO
Gelegenheiiskäufe
1 Opel 4 PS 4 Sitzer . . . . RM 1.300 .—
1 Opel 4 PS 4 Sitzer Limousine . RM . 1.400 .—
1 Opel 4 PS 4 Sitzer Limousine

fast neu mit Fabrikgarantie RM. 3.250 —
1 Opel 10 40 PS Limousine, 4 türig

fast neu mit Fabrikgarantie RM . 4.900 —
1 Bugatti 6 30 PS 4 Sitzer Sport

mit Aufsatz . RM 3 .000 .—
1 Benz 1030 PS 4 Sitz. m. Aufsatz RM. 2.000 .—
1 Peugeot 2 Sitzer . RM. 850 .—
1 Peugeot Pritschenwagen 1/2 To.

Tiagkraft . RM. 800 . —
1 N A . 6 . 12 32 PS für Lieferwagen

geeignet . RM. 800 .—
1 Fiat 4 20 PS 4 Sitz , hochelegant ,kaum gefahren, versteuert , mit

allen Schikanen . RM . 3.400 .—
1 Opel 4 PS 4 Sitzer Limousine

fast neu, wenig gefahren , ver¬
steuert . RM . 3.000 . —Sämtliche Wagen sind gebraucht , einwandfrei,

fahrfertig .

HAIISSMANN
•G . m . b . H.

Heidelberg , Rohrbacherstr . 83 Tel. 2508

MStterberaulllgsstlikde
findet am Freitag , den
17. Februar nachmit¬
tags von 4 bi» 5 Uhr
im Zeichensaale der Ober¬
realschule Sinsheim
statt .

Empfehle frisch ge-
| röstetenKaffee

1.4 Pfund von 60 Psg . an.
Ludwig Molt,

KonsstmzeschSst b . d . Kirche .

Prachtvollschmeckend« , wirklichgutes

im Haushalt
selbst zu brauen , ist so einfach wie

Kafftefcachen, mit dem echten

geschützt).Bmiellin
(Malz und Hopfen enthaltend ) , Päckchen für 12>r Liter
—75 RMk.. für 25 Liter 1.25 RMk. Jeder ist überrascht
von der Oüte und dem Wohlgeschmack des Erzeugnisses .
Seit 17 Jahren elngeffthrt und ärztlich empfohlen. Zu haben
in Apoth ., Drog ., kolonialwarengeschätten usw . ; wo

nicht, bei dem alleinig . Hersteller
Thüringer EueBzenfibriSG.m.bl , Berlin H113 , C 20
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die
Oute . Verlangen Sie Prospekt über Selbstherstellung

von Likören aller Sorten .

Mars - Motorrad
mit Rennscitenwagen D K W Sportmodellia Masch . sofort günst . zu verkaufen . Zu er¬

fragen unter Nr . 186 beim Landboteii .

Statt Karten !

ARTHUR QLÜCK
HEDWIG GLÜCK

OEB . LiCHDl

VERMÄHLTE

WIMPFEN a. N . SINSHEIM a. E.
16. FEBR UAR 1928.

Bienen -Honig
liefere ich Ihnen , welcher auf Reinheit und Oute von der
Landwirtschaftlichen Untersuchungsstation Bremen Dr . Weiss
und Dr . Laband , beeidigte Handels ^ hemiker , und den ftr
Honiguntersnchungen bekannten beeidigten Handels -Chemiker
Dr -R. Zöckler , Bremen , untersucht ist . Den 10-Pfund -Eimer zu
M 10 .70 , 5-Phmd -Eimer M . 6.20 . Nachnahme 30 Pfennig mehr .
Pundsack , Lehrer a . D . , Hude 297 i . Oldbg .

In oinem Monat 1598 neue Kunden .

cthriftlritung: H . Becker : Druck und Verlag : <5 . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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